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LK 13/I Musik                                     2. Klausur                                     26.  11. 1998 
Thema: Analyse und Interpretation: Brecht/Weill: Zu Potsdam unter den Eichen (1927/1929) 

Aufgaben:  
1. Kennzeichne kurz die Strategie der Textvorlage. Welche Strophen gehören inhaltlich zusammen? 

2. Verschaffe Dir einen Überblick über den formalen Ablauf (Buchstabenschema) der Weillschen Vertonung. (Beschränke Dich 

zunächst ganz auf die Klavierfassung von 1971!) 

3. Beschreibe den Gesamtgestus der einzelnen Teile und die Detailgesten in ihrem Verhältnis zur Textaussage bzw. zur 

Aussageabsicht des Komponisten. Lasse dabei zunächst einmal die Interpretation der Sängerin nach Möglichkeit außer acht. 

4. Welche Akzente setzt die Sängerin? 

5. Reflektiere die musikalische Strategie Weills und berücksichtige dabei auch die Formanlage. In welcher Weise realisiert Weill 

sein Konzept einer gestischen Musik?  

6. (evtl.) Charakterisiere kurz die Strategie der Orchesterfassung von Krtschil. Was ändert sich in der Rezeption?)  

Arbeit smaterial:   - Notentext 

    - Cassette: 

1. Gisela May, Klavierfassung, Bergen­Festival 1971 

2. Üb immer Treu und Redlichkeit (MIDI) 

3. Gisela May, Orchesterfassung von Henry Krtschil, 1968 

Zeit:     5 Stunden 

 

Brechts Gedicht 

Zu Potsdam unter den Eichen  
im hellen Mittag ein Zug,  
vorn eine Trommel und hinten eine Fahn,  
in der Mitte einen Sarg man trug. 
 
Zu Potsdam unter den Eichen,  
im hundertjährigen Staub,  
da trugen sechse einen Sarg  
mit Helm und Eichenlaub. 
 
Und auf dem Sarge mit Mennigerot  
da war geschrieben ein Reim,  
die Buchstaben sahen häßlich aus:  
"Jedem Krieger sein Heim!" 
 
Das war zum Angedenken  
an manchen toten Mann,  
geboren in der Heimat,  
gefallen am Chemin des Dames. 
 
Gekrochen einst mit Herz und Hand  
dem Vaterland auf den Leim,  
belohnt mit dem Sarge vom Vaterland:  
Jedem Krieger sein Heim! 
 
So zogen sie durch Potsdam  
für den Mann am Chemin des Dames,  
da kam die grüne Polizei  
und haute sie zusamm. 
 
Hilfen:  
Am 1. August 1926 fand in Potsdam eine genehmigte Antikriegsdemonstration des Roten Frontkämpferbundes mit 6000 - 7000 

Teilnehmern statt. Sie verlief friedlich bis auf einen Zwischenfall, der im Polizeibericht so beschrieben wird: Das Verbot des 

Mitführens des Sarges, der mit den Aufschriften "Jedem Krieger sein eigenes Heim" und "Des Vaterlandes Dank ist Euch gewiß" 

versehen war, wurde aber unbeachtet gelassen und es mußte daher auf dem Alten Markt hiergegen eingeschritten werden. Da die 

Kommunisten sich der Wegnahme des Sarges widersetzten und den einschreitenden Beamten Widerstand leisteten, konnte nur unter 

Anwendung des Gummiknüppels und unter Androhung des Gebrauchs der Schußwaffe die Wegnahme des Sarges und die Sistierung 

(=Festnahme) einiger Täter erfolgen. Bei dem Einschreiten mit dem Gummiknüppel sind etwa 200 Kommunisten verletzt worden.  

Nach Zeitungsberichten hatten auf dem Sarg ein Artilleriehelm  bzw. Kampfwaffen und Kriegsauszeichnungen gelegen.  

Die Sargaufschrift war eine provozierend sarkastische Anspielung auf das Versprechen der Obersten Heeresleitung, den Soldaten 

nach Kriegsende Grund und Boden zuzuteilen sowie auf die Benutzung dieser Parole als Durchhalteappell durch Hindenburg im 

Jahre 1917. 

Brechts Gedicht zu diesem Ereignis erschien im August 1927 in der kommunistischen satirischen Zeitschrift Der Knüppel unter dem 

Titel Die Ballade vom Kriegerheim. Das Gedicht erzählt das Geschehen im Moritatenton. (Eine Moritat ist eine 

āheruntergekommeneó Ballade). Davon zeugen hilflose Formulierungen (geboren in der Heimat...), umgangssprachliche Wendungen 

(gekrochen... auf den Leim, und haute sie zusamm) sowie verschlissene Floskeln (mit Herz und Hand, nach dem bekannten Lied: Ich 

hab mich ergeben mit Herz und mit Hand, dem Vaterland zu leben...).  

Weill vertonte Brechts Gedicht im Jahre 1929. In der Version der Uraufführung seines Berliner Requiems (1929) fungierte Zu 

Potsdam unter den Eichen (in der ï verschollenen - instrumentierten Fassung) als Finale. Nach der Uraufführung gab Weill den Song 

in der vorliegenden Form für Gesang und Klavier als Teil des Weill Song-Albums heraus. In der späteren Version des Berliner 

Requiems fehlt der Song wieder. 

Chemin des Dames: Ein  Höhenrücken  in  Nordfrankreich,  der  von  April  1917  bis  Oktober  1918  schwer  und verlustreich 

umkämpft war 
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